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Indianerromanfik, wie sie wirklieh aussah 
Grüßt ein negerbraunes Gesicht, weiße 

Zähne blecken: Einer jener Freunde, mit 
denen man so oft Nächte verbraucht, Welten 
(beim Wein) verbessert hat, und von denen 
man nicht einmal weiß, welchen Beruf sie 
eigentlich haben. 

Diesmal kommt er aus Afrika, erzählt von 
Amerikanerinnen, die in Fregoli-Bade-
anziigen, vorne ganz blau, rückwärts ganz 
rot (oder umgekehrt), öffentlich Gymnastik 
betreiben, und schließlich erfahre ich, daß 
er Kustos des Naturhistorischen Museums 
ist. Und weil wir uns das letzte Mal auf 
einem Kostümball getroffen hatten, der sich 
*Ein Abend bei Kar l May" nannte, und 
uns beiden damals die gleiche in Federn und 
Jugend prahlende, naturgewellte Indianerin 
gefiel, so lud er mich ins Museum e in . . . 

Das in seiner Abteilung Völkerkunde 
augenblicklich in arger Übersiedlung be­
griffen ist: Reisekörbe mit Aschantischmuck, 
im Wege* stehende Kanoes, mit einem Finger 
zu heben, südseeinsulanisehe Schiffsmodelle. 
Unordnung, Staub, leere Glaskästen, die 
mit trüben Staraugen in den Dämmer der 
Säle schauen. 

Dann sind wir doch bed den.Sioux-
indianern. Der Reihe nach, schön geordnet 
und mit grünen und roten Lederstreifen 
durchflochten, hängen blau-schwarze 

Schöpfe. Der Kustos holt sie mir aus dem 
Kasten. Herrlich fließen die Strähnen hinab, 
fangen schillernd die Lichter auf. An einem 
kreisrunden Lederfleck, so groß etwa wie 
die Haube eines Kapuziners, ist das Haar 
befestigt... 

Mein Blick tastet nach meinem Begleiter. 
Der nickt: Das sind e c h t e S k a l p e , wie 
wir sie aus den Karl Mayschen Büchern 
unserer seligen Gymnasiastenzeit theoretisch 
kennen. Praktische Schleifen sind an ihnen 
befestigt, daß man sie bequemer an seinem 
Patronengürtel tragen kann . . . 

Nicht freundlich, diese haarigen Trophäen. 
Aber es gibt schlimmere, bloß ein paar 
Kästen weiter. Da hängen, eine ganze Reihe, 
schwarzlackierte, offenbar aus Holz ge­
schnitzte Indianerköpfe. So groß wie eine 
Faust. Mit richtigem Federnschmuck, nicht 
wahr? Mit Kriegsbemalung. 

Wieder wandert ein Kopf in die Hand 
des Kustoden und in meine. Sonderbar... 
die Augen haben diese kleinen Modelle ge­
schlossen . . . die Wimpern sind lang wie die 
eines richtigen Menschen . . . der Gesichts­
ausdruck erschreckend. Aller Haß, alle in­
fernalische Wut springt aus diesen Zügen.. 
sogar Bartstoppeln sind daran, man sieht 
sie ganz genau... und die Brauen.. . die 
feine Nase. . . das ist j a . . . 

Ich fühle eine heiße Welle in mir hoch­
schlagen. Besehe mir das „Holz", das gar 
keines i s t . . . denn die Haut ist echt.. . die 
Wimpern sind echt... das sind j a . . . um 
Gottes wi l len . . . 

Wie aber diese unbegreifliche Verklei­
nerung? 

E s s i n d w i r k l i c h e M e n s c h e n ­
k ö p f e ! Man hat den ganzen Knochen, den 
ganzen Schädel durch einen furchtbaren 
Halsschnitt entfernt, hat in der Tropenglut 
Zentral Südamerikas diese Schalen mensch­
licher Köpfe trocknen lassen. Bis sie immer 
kleiner und kleiner wurden... aber die 
Seele dieser Toten scheint in diesem grau­
sigen Lederwerk eingefangen... 

Man trug auch diese Köpfe bei festlichem 
„Palaver", oder sandte sie, war man be­
sonders gnädig, dem besiegten Stamme.., 

loh sah Menschenleichen, schwarzlackiert, 
in den Gräben des Karstes, des Montello. 
Nichts Grausiges war an ihnen. Schliefen 
friedlich: Ihre Seelen waren verreist, wei t . . 
Diese verkleinerten Menschenköpfe aber 
stellen das Bestialischeste vor, das mir bis 
jetzt — vielleicht werde ich ja noch lernen 
müssen — begegnet ist. 

„Es gibt sehr wenige Stämme, die solche 
Trophäen noch herstellen, darum k o s t e t 
j e d e r s o l c h e K o p f 4 m H a n d e T an 
25.000 S c h i l l i n g . Sie kommen aus 
jenem Zentralsüdamerika im Quellgebiet des 
Amazonenstromes, wo jetzt vielleicht auch 
einmal ein weißer Kopf präpariert wird: 
Eines britischen Obersten, dessen Expedi­
tion seit Jahren vermißt i s t . . . " 

Es sei nicht schwer, sich des Engländers 
Tod vorzustellen, meint mein Begleiter, und 
führt mich vor einem riesigen Glasschrank, 
der voll Zuckerrohr ist: Vier, fünf Meter 
lange Rohre, kaum mehr als fünf Zentimeter 
im Durchmesser, in die man etwa zwei Milli­
meter dicke, einen halben Meter lange Holz­
pfeile steckte, die rückwärts, damit keine 
Luft „leerlief", etwas wie Watte trugen. 
Denn man blies in diese riesigen Rohre: 
Der berühmte „stumme Tod" Zentral-
S ü d a m e r i k a s (auch in Afrika gebräuchlich), 
bei dem man keinen Abschuß, nicht e inmal 
das leise Knacken der Luftdruckpistole, 
h ö r t . 

Es muß schon eine Lunge dazugehören.*4 

Im Gegenteil: Die Konservatoren des 
' Museums haben einen Indianerschild auf 
zweihundert Meter Distanz beschossen. Ein 
ganz normaler Luftstoß genügte, der Schild 

j war durchbohrt... 
Aber den Wilden kommt es nicht auf die 

Rasanz an. Nicht auf die Durchschlags­
kraft. Und ihreswegen würde der Kustos 
dem Konservator nicht solche Blicke zu­
werfen, weil er einen der Pfeile zu hoch an 
der Spitze angerührt hatte: Die geringste 
Verletzung durch diesen an der Spitze mit 
T e t a n u s g i f t / beschmierten und mit 
noch anderen unbekannten Pflanzen- v u n d 
Tiergiften verstärkten Pfeil und der Ge­
troffene e r l i e g t i n w e n i g e n M i n u ­
t e n dem S t a r r k r a m p f . Noch nach 
Jahren ist die Wirkung des Giftes absolut 
tödl ich. . . 

Ein ganzer Köcher voll der feinen, wie 
verdorrtes Schilf knisternden Pfeile lehnt 
in der Vitrine, genug, das Leben eines gan­
zen Indianerdorfes, einer weißen Expeditions­
karawane sehr wörtlich auszublasen... 

Man hätte sie freilich, die Armen, in allen 
Ehren bestattet, denn man fürchtete die 
schlimmen Geister. Man hätte sie mit Bän­
dern geschmückt und in Hockestellung in 
den Urwald gestellt, daß dann ein Weißer 
nach Jahren über eine riesige, grausige 
Alraune gestolpert wäre, ohne zu ahnen, 
daß er keinem Wurzelspuk, sondern dem 
Tod begegnet . . . 

Genau, wie sie in den Vitrinen des Mu­
seums hocken, Männer, Frauen, Kinder, 
ge-lbgedörrt, in Nichts mehr an Menschliches 
erinnernd. Nur ein paar Zähne ragen gelb 
und häßlich . . . 

Kar l May hat uns mit solchen Wirklich-

12. 4. 
keiten verschöllt. Und das war liebens­
würdig von ihm. Ich hätte mich sonst nie 
mehr, indes Caius Jtilius Cäsar in der Latein-
stunde deti Rhein überschritt, unter der 
Bank mit Old Shatterhand an den Wigwam 
der Sioux herangeschlichen... 

Erich Czech. 
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